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Neue Aurchbruchschſiyten der Aeutſhen im im Weſten

z Rotterdam 1 Februar Der militäriſche Sachverſtändige der Times
richtet die Aufmerkſamkeit auf die Wahrſcheinlichkeit daß die Deutſchen bald einen heftigen
Vorſtoß im Weſten unternehmen werden in der Abſicht die Linie der Verbündeten zu durch
brechen und Paris zu erreichen

Engliſch franzöſiſche Eiferſüchteleien
2 Genf 1 Februar Zwiſchen den engliſchen und franzöſiſchen Berichten über die Geſamtlage bei

Arras nnd Bethune beſtehen gewiſſe durch Eiferſüchteleien hervorgerufene Widerſprüche
müßigen Worttſtreites

Während des
ob der Verluſt wichtiger Stellungen der Verbündeten bei Givenchy und Careney

dieſem oder jenem als Verſchulden zuzuſchreiben iſt wird Arras nicht blos nordweſtlich ſondern ſeit Sonnabend
auch füdlich von den Deutſchen hart bedrängt Bei La Baſſee ſollen die jungen Kitchenertruppen demnächſt die
Feuerprobe beſtehen

Die griechiſche Mobiliſierung
z Konſtantinopel 1 Februar

Spannung verfolgt
Die Haltung Griechenlands wird augenblicklich hier mit großer

Nach Meldungen der Blätter trifft Griechenland eifrigſt Mobiliſierungsarbeiten und ſetzt
die Befeſtigungen ſeiner Grenzen fortden ſo

un erer JAufträge
bereits König Manuel wieder in Portugal

z Köln 1 Februar Laut Köln Ztg verſichert der Madrider Jmpartial König Manuel habe

ſ2 Rom 1 Febr Wie dem Mattino
aus London telegraphiert wird ruft der Feldzug

J der deutſchen Unterſeeboote gegen engliſche

Handelsſchiffe die peinlichſte Verblüf
fungder Engländer hervor Man habe
in England das Meer Jrlands für deutſche Unter

J leeboote für unerreichbar gehalten Man fürchtet

in London daß dieſe neue Kriegsart ſich immer
J lürchterlicher geſtalten werde

W T Wien 1 Februar In einer
Beſprechung der neueſten Erfolge von U 21
weiſt der Morgen auf das Verſprechen der
Deutſchen hin die engliſchen Eilande durch ihre

Unterſeeboote zu blockieren und alle Schiffe die

England Lebensmittel oder Kriegsmaterial zu

führen zu verſenken Die Deutſchen würden
och die Engländer hungern lehren wenn ihnen
nicht vorher gründlich der Appetit vergehe

Re türkiſchen Erfolge in Perſſen

ſz B Konſtantinopel 31 Januar
Starke türkiſche Truppen ſind wie ſchon gemeldet

bis Choi vorgedrungen Man hofft daß ſie
bald den letzten ruſſiſchen 6tützpunkt in Aſerbeid
ſchan erobert und die ruſſiſchen Truppen über
Argxes zurückgeworfen haben werden

Der Kanzler in Berlin

W T Verlin 1 Februar Reichs
kanzler v Bethmann Hollweg iſt zu kurzem
Aufenthalt hier eingetroffen

Ein 6ohn des Genergloberſten

h Klud gefallen
T Berlin 1 Februar Der vVerliner

Lokalanzeiger meldet In den Artilleriegefech
ten bei Middelkerke hat am 28 Jan der älteſte
Sohn des Generaloberſten v Kluck der Leutnant
z Gee Egon v Kluck den Heldentod gefunden

Aas eiſerne Kreuz für Dr Krupp

h Vohlen Hulbach

T Köln 1 Februar In einer Ver
ſammlung der Veanmten und Arbeiter der Krupp

ſchen Gußſtahlfabrik zur Feier des Geburtstages

des Kaiſers teilte Dr Krupp v BohlenHalbach
mit daß der Kaiſer ihm perſönlich in Aner
kennung der Pflichterfüllung und Hingabe der

Beamten und Arbeiter der Firma Krupp das

Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe über
reicht habe

NRe Fabel von der tumäniſchen

ANleihe

W T Bukareſt 1 Febr Zu der an
geblichen großen rumäniſchen Anleihe von 375

Mill Franken meldet die Agence Roumgine
Es handelt ſich hierbei um die Bezahlung der Ku

pons für rumäniſche 6chuld die größtenteils im
Auslande untergebracht iſt Der Teil der rumäni
ſchen Gchuld der auf Deutſchland entfällt hat
rechtzeitig mit deutſchem Gelde bezahlt werden
können da der ſeit 5 Monaten durchgeführte
Export zu Lande die Veſchaffung deutſchen Goldes

erleichterte Es war jedoch nicht möglich Fran
ken zu erhalten obwohl die Bezahlung der Ku

pons in Frankreich Belgien und der Schweiz
dringend verlangt wurde Um dieſem Uebelſtande

J tatſächlich ſein Land wieder betreten Die portugieſiſche Lage eigne ſich ſehr für einen Staatsſtreich Die
Meuterei im Heere nehme zu An vielen Plätzen ſeien Anruhen in der Bevölkerung ausgebrochen
Peinlichſte Verhlüffung in London abzuhelfen hat das Finanzminiſterium 6chatz

ſcheine in ausländiſcher Währung ausgegeben

Gegenwärtig werden die Kupons in Frankreich
und der Schweiz ſowie alle in Franken zu zahlen
den Kupons regelmäßig bezahlt Das iſt der Ur
ſprung der ſenſationellen Nachricht von den Hun

derten Millionen Wir ſind gegenwärtig mit nur

etwa 10 zufrieden

Kriſengerüchte in 6panfen

ſz Madrid 1 Februar Her König
von Gpanien der in Granada auf der Jagd weilt
traf ſich dort mit dem Premierminiſter dato um
mit ihm über die innere Lage und die ſtarken
Kriſengerüchte Rückſprache zu nehmen Man
glaubt daß die Kriſe durch die 6chließung der
Cortes beendigt wird Der Kriegsminiſter kün
digte an daß er zurücktreten würde wenn die

Vorlagen betreffend die Heeresreformen uner
örtert bleiben ſollten nach der Villigung der
Marinemaßnahmen Republikaner und Demo
kraten beſtehen auf einer Beſprechung der natio

nalen Lage



Vom betrunkenen zum nüchternen Budget

Jm Staatshaushalt Rußlands ielte bis
her die Hauptrolle die Einnahme aus dem Branntwein
monopol Infolge des mit Beginn des Krieges erfolg
ten Verbots des Alkoholverkaufs erleidet der Staat na
den Berechnungen des ruſſiſchen Finanzminiſterium
eine Einbuße von gut 700 Millionen Rubel alſo an
nähernd 128 Milliarden Mark jährlich Nun ergibt
aber bereits das Jahr 1914 ungerechnet die Kriegs
ausgaben die in der Zeit vom 1 Auguſt bis zum 31
Dezember bereits 6 Milliarden Rubel erforder
ten ungeachtet einer Kürzung der Staatsausgaben um
340 Millionen Rubel ſchon einen ziffernmäßigen Fehl
betrag von mehr als 600 Millionen Rubeln alſo an
nähernd 14 Milliarden Mark Danach läßt ſich
die Entwicklung der Finanzen Rußlands einigermaßen
beurteilen

Das Budget unſeres öſtlichen Feindes hat ſchon oft
einen Staatsbankerott befürchten laſſen bis Wittes
überlegener Geiſt durch Einführung der Goldwährung
und ſtrenge Verwaltung das Staatsſchiff vor dem
Scheitern bewahrte Jn Deutſchland ſind die Politiker
und Volkswirtſchaftler von jeher geneigt geweſen den
völligen finanziellen Zuſammenbruch des Rieſenreiches
vorauszuſagen offenbar beeinflußt durch ihre mora
liſchen Anſchauungen die es nicht zulaſſen wollten daß
ein Staat der ſeine beſten tüchtigſten und anſtändigſten
Elemente nämlich die Deutſchen und die Juden ſyſte
matiſch aufs grauſamſte mißhandele unter der Welt
herrſchaft des Kulturgedankens noch exiſtenzfähig ſeiAuch Tatſachen wie die Fälſchung des Vudgets die

Hungersnot die Jahr für Jahr in dem einen oder an
dern Gouvernement herrſchte die Ausſaugung der Be
völkerung durch die Verwaltung die Verdorbenheit der
von Beſtechung lebenden bis zur Vertiertheit geſunke
nen Beamten und vor allem die Mißernte weiter

teile ſchienen die Gefahr eines Staatsbankerotts
u rücken Trotzdem blieb die Maſchine immer

im Gang ja eine zwar noch in den Anfängen
ſteckende aber doch kluge und planmäßige Eiſenbahn
politik die dem privaten Unternehmertum genügende
Freiheit ließ ſtärkte die ruſſiſche Volkswirtſchaft und
wi nig rationell ſie auch im ganzen arbeitete ſo ver
mochte ſie doch durch die rieſenhafte Ausfuhr von Boden

rzeugr die billig gewonnen waren alljährlich
Milliarden aus dem Ausland heranzuziehen Die ver
nichteten Exiſtenzen zählten nicht weil derer die übrig
blieben Legion war Die große Maſſe lebte ſtumpf und
dumpf dahin bewirtſchaftete das Land ſo weit es eben

noch

die

Der Krieg in A

lands eine überragende Bedeutung haben müſſen aus
fallen Das reißt ein Loch um das andere in das koloſ
ſale Staatsſäckel ganz ungerechnet die Ausfälle an Zöl
len während der ganzen Kriegsdauer

Schleunigſt ſind auf dem Verordnungswege Steuer
erhöhungen um gut eine Milliarde Mark eingeführt
worden ob ſie nicht auf dem Papier ſtehen bleiben iſt
eine andere Frage Neue Steuern ſollen au die wich
tigſten Bedarfsartikel wie Zucker und Tee Tabak und
Petroleum gelegt werden Auch die Eiſenbahntarife für
Frachtſendungen und die Portoſätze für Poſtſendungen
ollen um 30 407 erhöht werden Alle dieſe Mittel

müſſen den Verarmungsprozeß Rußlands beſchleuni
gen Das nüchterne Budget wird auch auf die Freunde
und Feinde des Landes ernüchternd wirken

ynkeus

dringend nötig war um aus dem Erlös die ganz be
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ſcheidenen Lebensbedürfniſſe zu decken und gab dem
Väterchen was es nur verlangte Eine verſchlagene
Geiſtlichkeit ſorgte dafür daß die Maſſe nicht zum
Denken erwachte trotz der Aufſtände der intelligenten
ſtädtiſchen Arbeiterſchaft die das Land nicht tiefer be
rührten

Dieſe patriarchaliſche Rückſtändigkeit dieſe abſicht
liche Ausſchließung von der Weltkultur mit ihren An
ſprüchen ideeller und materieller Art ſicherte Rußlands
Finanzwirtſchaft einen gewaltigen Bundesgenoſſen näm
lich den Kredit Weſteuropas Deutſchland nahm hieran
ebenſo gut Anteil wie Frankreich und England Alle
dieſe Geldgeber vertrauten der geduldigen laſttiermäßi
gen Arbeit des Muſchiks der nur ihr Objekt bildete und
Frankreich ſchürte die Zuverſichtlichkeit der andern Ban
kiers in Erwartung des großen Moments der endlich
gekommen iſt des Krieges der ihm die Waffenhilfe des
Bundesgenoſſen bringen und damit die Revanche ermög
lichen ſollte Von unſerem Standpunkte aus braucht
dieſe Entwicklung nur deshalb nicht bedauert zu werden
weil ſie endlich Klarheit über das Weſen der ruſſiſch
franzöſiſchen Freundſchaft und damit den Zuſammen
bruch der ruſſiſchen Finanzwirtſchaft bringen muß Der
Krieg zwingt Rußland endlich einmal eine richtige Bi
lanz zu ziehen und auch wenn das Alkoholverbot nicht
ergangen wäre vom betrunkenen zum nüchternen Bud
det wie es ruſſiſche Volkswirte ſelbſt nennen überzu
gehen

Jetzt ſtellt ſich heraus daß im Augenblick der Not der
erſehnte Helfer nicht nur ausbleibt ſondern ſogar den
Freund betrügt Anſtatt Rußland die Mittel zur Ge
winnung des finanziellen Gleichgewichts zur Verfügung
zu ſtellen ja auch nur die Mittel für die Weiterführung
des Krieges bereichert ſich Frankreich an den
100 Millionen Gold rubeln die Rußland als
Notgroſchen bei franzöſiſchen Banken beim Kriegsaus
bruch liegen hatte und verweigert die Auszahlung mit
dem Hinweis auf das Moratorium ſo daß nicht einmal
dieſe Forderung eingeklagt werden kann Noch ſchlechter
behandelt England den biedern Bundesgenoſſen Wohl
gewährt es ihm eine Kriegsanleihe von 240 Millionen
Mark behält aber ſofort einen beträchtlichen Teil als
Sicherheit für die pünktliche Zinszahlung ein und be
nutzt den Reſt als Gegenwert für die von England zu
liefernden Kriegsmaterialien Wie zur Verhöhnung
des ruſſiſchen Herzensfreundes nötigt ihn England aber
außerdem einen Dampfer auszurüſten und als weitere
Sicherheit für die großmütige Gewährung von Waffen
Munition und Uniformen 150 Millionen Mark in
barem Golde nach der Themſe zu ſchicken Das Wehge
ſchrei über ſothane Ausplünderung der ruſſiſchen Reichs
bank der damit die Mittel zur Ernährung der eigenen
Bevölkerung entzogen wurden rührt den kühlen Eng
länder nicht Geſchäft iſt Geſchäft

So wird denn in der Tat die finanzielle Lage Ruß
lands ungeachtet ſeines Bodenreichtums immer kriti
cher ſeine Hauptſtütze der Kredit iſt gefallen und die
andern wirtſchaftlichen Kräfte nämlich Ausfuhr land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe und Jnduſtrie ſind völlig
lahmgelegt Durch das Eingreifen der Türkei in den
Weltkrieg ſind Bosporus und Dardanellen geſperrt
durch die Wachſamkeit Deutſchlands iſt die Oſtſee
blockirt und durch die Macht des Winters iſt das Lochdas ſonſt das Weiße Meer bietet verſtopft Damit iſt

die Verwertung der Grundlage des Reichtums nämlich
der Getreideexport zerſtört Andererſeits
iſt den Fabriken die Zufuhr von Rohſtoff der geſamten
Bevölkerung die Verſorgung mit Kohlen unterbunden
Feierſchichten müſſen allenthalben eingelegt werden zu
mal der letzte Mann ſchon für den Heeresdienſt aus
ehoben werden muß und der Verkehr ſtockt Selbſt die
ahrmärkte die für den Güteraustauſch innerhalb Ruß

er ampfer Vor Ver om burg Amerrks linie

Eine Begegnung mit Pegoud

Der Pariſer Korreſpondent des Newyork He
rald berichtet von einem Zuſammentreffen mit
dem Flieger Pégoud der ihm von ſeinen wage
halſigen Flügen und Abenteuern auf dem Kriegs
ſchauplatze erzählte Der Berichterſtatter ſchreibt

Als ich heute über den faſt verlaſſenen Boulevard
ſpazierte traf ich zufälligerweiſe den Flieger Pégoud
Es gibt nur einen Pégoud und dieſer ſcheint einen
Talisman gegen den Tod zu haben Nach vielen Kriegs
lügen die man über ihn verbreitet hat nennen ihn ſeine
Kameraden nur noch Der Falke der Tauben Wir
begrüßten uns und ich lud Pégoud zum Frühſtück ein
Eine halbe Stunde habe ich noch Zeit, antwortete er

ſchnell denn in zwei Stunden muß ich mit meinem
neuen Monoplan nach der Front zurückfliegen Die

vergangenen Woche bei heruntergeſchoſſen Die
Deutſchen haben den zuletzt von mir d in hätte und das Benzin auszulaufen begann
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frika Transportkamel auf der Raft in einem engliſchen Kriegslager

deutſchen Aviatiker können mit einem Mercedes Motor
75 Meilen in der Stunde zurücklegen und alſo momentan
eine größere Geſchwindigkeit erreichen als wir Die
Taube kann 65 bis 70 Meilen in der Stunde fliegen
und die Deutſchen haben auch eine Anzahl
n furchtloſer Piloten Die haben wir natür
ich auch Und auch die Ruhe und Tapferkeit der eng

liſchen Flieger iſt hervorragend Geſtern ſah ich wie
einer von ihnen ſeinen Biplan durch heftiges Schrapnell
feuer hindurchſteuerte und bei der Landung ſofort mit
uns in größter Seelenruhe ein Geſpräch begann Jch
habe Sie nicht geſehen, unterbrach ich ſeit Hamburg
als wir auf dem Jmperator nach Amerika fahren
wollten Ja, ſagte Pégoud es ſtimmt ich er
wartete dort meine drei Maſchinen die von Paris kom
men ſollten als ich von der erſten Kriegsdrohung hörte
Obwohl ich große Kontrakte hatte gab ich meine Reiſe
nach Amerika auf bekam mein Gepäck noch glücklich
e kam zum Bahnhof und es gelang mir meine

Naſchine noch glücklich nach Frankreich zurückzubekom
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kürzeſten Weg e Rückkehr nach den franzöſiſchen Linien
einſchlagen Aber der Schaden an dem einen Flügel
war größer als ich Pragt hatte und als der Wind ſich
noch verſtärkte flog die Maſchine in der Luft hin und
her wie eine Nußſchale auf ſtürmiſcher See Um das
Unglück voll zu machen ſetzte auch noch der Motor ausgerade als i mich direkt über den deutſchen Linjen be

fand und ich wußte ſofort daß der Behälter nun faſt
leer war Zu meinem Glück befand ich mich aber hoch
genug um im Gleitflug auf unſere Linien herabzu
gehen als ich dort ankam war der Behälter vollſtändig
leer Der Kriegsminiſter perſönlich gratulierte mir zumeinem Entkommen Vor einiger Zeit wollte ich eine

Orientierungsfahrt über die deutſchen Linien unter
nehmen Der Anblick der e mir in der Tiefe bot war
zauberhaft ſchön aber mit dem a der Sonne legte
i ein dichter Nebel über die Land Ha ich verlor die
Richtung und gab mich verloren Jch war bereits eine
Stunde länger geflogen als ich geplant hatte und
konnte noch immer nicht das geringſte zu meiner Orien
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Frwoner von r rmen gerade zur rechten Zeit bin ich noch über die deut
ſche Grenze gekommen beinahe hätten ſie mich feſtgehal
ten es war gerade wie abgepaßt Jch habe zuge
ſehen, ſagte ich wie Sie ſeinerzeit Tauſende mit Jhren
Sturzflügen in atemloſe Spannung geſetzt haben und
wie Sie dann mit demſelben Lächeln wie jetzt Jhre Ma
ſchine graziös zur Erde gleiten ließen aber ſagen Sie
mir haben die Deutſchen Sie nicht bei Jhren jetzigen
Kriegsflügen ein bißchen ängſtlich gemacht Aengſt
lich antwortete er aber nicht zu knapp Eines Mor
gens z als ich ungefähr 120 Meilen von meinem
Abflugsorte entfernt war kam mir plötzlich ein Hagel
von Gewehrſchüſſen entgegengeflogen meine Maſchine
und die Flügel wurden vielfach durchbohrt doch ich ſelbſt
blieb unverletzt Auch bei der Fortſetzung der ſtarken

Beſchießung blieb ich unverwundet allein in meiner
Angſt nur immer weiter zu kommen hatte ich gar nicht

emerkt daß mein Benzinbehälter einen Schuß abbe
Jn

liegender Haſt verſtopfte ich das Loch und wollte den

c

erſcheint morgens Sie bringt die

arbeiter Die Kriegszeitung wird

Kriegszeitung
des General Anzeigers
ausgabe nachmittags und nachts drahtlich eintreffenden Nachrichten und

außerdem Berichte unſerer nach den Kriegsſchauplätzen entſandten Mit

daß ſie in Halle möglichſt überall vor 8 Uhr in Händen der Leſer iſt

Der Bezugspreis iſt

25 Pfennig monatlich

nach Redaktionsſchluß der Haupt

den Abonnenten ſo früh zugeſtellt

frei Haus Beſtellungen nehmen unſere Geſchäftsſtellen

Große Alrichſtraße 16
Leipzigerſtraße 34 Burgſtraße 7

ſowie alle Botenfrauen entgegen

GeneralAnzeiger für Halle und die Provinz Sachſen

tierung ſehen Schließlich entſchloß ich mich WBenzin auf die Neige ging mit Hilfe des Kompaſſes
meinen Weg wieder zu finden Jch nützte mein Benzinbis zum letzten Tropfen aus und landete endlich in dem

Park eines Schloſſes ich war wohl in Frankreich aber
in einem Teile der von den Deutſchen beſetzt iſt Mit
fliegender Haſt brachte ich meine Maſchine in Deckung
unter den Bäumen und blieb im Parke bis es Nacht
wurde dann kroch ich wie eine Katze um die leere Ruine
und fand endlich einen e i naen der mir ſagte
daß ich mich nahe bei dem Dorfe befand und
daß der Maire zu Hauſe wäre 9 Pentre dem tapfe
ren kleinen Kerl ein Geldſtück und bald kam er mit dem

Bürgermeiſter zurück Dieſer ſagte utſchen alles Benzin in der Umgegend beſchlagnahmt hät
ten und daß ich ringsum von deutſchen Truppen um
geben ſei Die Sache fing an für mich brenzlich aus
zuſchauen als plötzlich hinter mir eine dünne Stimme
die mir zurzeit unendlich ſüß dünkte piepſte Jch
kenne einen Mann der drei Meilen von hier entfernt
wohnt der hatte ein Auto das ihm die Deutſchen ge
nommen haben vielleicht hat der Benzin Es war
eine gefährliche Reiſe für den kleinen Jungen und ich
kam mir wie ein Feigling vor ihn zu ſchicken Er kam
in der Dunkelheit vor Tagen erüch zurück und zog
einen Behälter Benzin nach ſich das er mit einem
Lächeln mir präſentierte Jch lächelte nicht er
keine Mutter hat je ihren Sohn ſo umarmt als ich dief
kleinen Kerl Dann eilte er weg wie er ſßett um aufs
zupaſſen daß kein Ulan käme Kaum hatte ich
Benzin in meinen Behälter geſchüttet und meine Ma
ſchine aus der Lichtung hervorgeholt als ich ihn eilig
zurückkommen ſah rufend Schnell ſchnell die Ulanen

Jch konnte gerade noch meine Maſchine bekommen ne breit machen und im Einſteigen ſchon abkürbeln äls ich
die Ulanen zirka 100 Meter entfernt von mir auf dem
Schloßwege dahingaloppieren ſah Jch blickte nicht nach
rückwärts aber ich h
Als die feindlichen Reiter die Lichtung erreichten war
ich ſchon 400 Meter entfernt als ſie das zweitemal
feuerten ließ ich meine Maſchine wackeln ſo daß die
Ulanen denken ſollten ich wäre getroffen Die Kriegs
liſt hatte auch ihren Zweck erreicht ſie hörten mit Feu
ern auf und galoppierten der m wie toll nach
aber ich war ſchon wieder eine Meile Peß und dann
ſpannte ich erſt den Höhenmeſſer ein Als ich die deut

Front paſſierte kam ich nochmals in heftiges Feuer
aber ich war mehr beſorgt als ingttich weil ich mirGedanken darüber machte was mit dem kleinen Jungen

geſchehen ſei nAber nun muß ich gehen, und haſtig 1 mir
Pégoud Lebewohl winkte mir noch einmal zu und
kehrte dann an die Front zurück

Alles wandelt ſich zum Bilde

mir daß die Deut

ch hörte die Kugeln um mich pfeifen

Vor dem Fenſter ſtehen große 19
Bäume poſtenſtill umher
jeden Aſt wie Kriegskoloſſe
ſchief geſchultert zum Gewehr

Blendend her aus blauer Ferne
ſtreift der Wolkenmond und ſchwebt
eine ſuchende Laterne
die den Feind ins Feuer hebt

Laubwerk wölbt ſich jäh zum Schild
Zweige ſtehen hahnbereit i i
alles wandelt ſich zum Bilde n
dieſer ungeheuren Zeit
Gottfried Kölwel im Neuen Mertugth
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